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In dieser Ausgabe: 

•Unserer Dorf hat Zukunft – oder nicht?  
 
•Dorfchronik aus dem Jahre 1953 
 (Originaltext) 
 
•Dorfchronik aus dem Jahre 1963 
 (Originaltext) 

 
•Dorfchroniken der Jahre 1913, 1923 und 1933 
 (Originaltexte) 
 
•Gedicht: Der fremde Wandersmann 
 (von Peter Meier) 

 
•Das Herzogtum WESTFALEN( Buchprojekt in 2 Bänden ) 
 
•Sonderheft „Ossendorfer Schriftenreihe“ erschienen:  

Heft Nr.12 „Schlacht am Heinberg“ 
 

Eröffnung des Wanderweges am Heinberg am 7.Juli  
  



Unser Dorf hat Zukunft ... oder nicht? 
 
Mit dieser Frage haben wir uns bei einem Treffen der Vereine im Frühjahr dieses Jahres 
beschäftigt. Dazu war Herr Michael Engel vom Kreis Höxter als Referent eingeladen. Herr 
Engel hat in der Gemeinde Pömbsen einen Prozess der Dorfentwicklung moderiert. 
Hierrüber hat er in einer ausführlichen Präsentation berichtet.  
 
Was braucht ein Dorf für die Zukunft? Da fallen mit Sicherheit jedem 4 wichtige Sachen ein: 
 
- einen Lebensmittelmarkt 
- eine Schule 
- eine Bank 
- eine Gastwirtschaft 
 
Sachen, die für uns in Ossendorf normal sind. Aber ist das alles? Es ist viel, und mit 
Sicherheit bedeutend mehr als viele andere Gemeinden unserer Größe haben.  
 
Aber auch ein intaktes Ehrenamt und eine intakte Vereinslandschaft sind wichtige 
Bestandteile.  
Um an diesem Punkt anzusetzen, haben wir bei unserem Treffen eine sehr lebhafte 
Diskussion geführt. So stellte sich heraus, dass jeder Verein so seine eigenen Hürden 
meistern muss. Aber eine gemeinsame Hürde gibt es doch in jedem Verein; die Mitglieder 
und auch die Dorfbevölkerung zum Mitmachen zu begeistern. 
 
Vielleicht gelingt es uns, die Menschen in unseren Vereinen /  unserem Dorf zum Mitmachen 
zu begeistern, wenn wir die Termine, nicht aber die Aktivitäten etwas komprimieren.  
Natürlich soll das nicht bedeuten, dass wir Karneval und Schützenfest an einem 
Wochenende feiern werden, aber es gibt doch mit Sicherheit die eine oder andere 
Möglichkeit Termine zusammen zu fassen.  
 
Wir haben beschlossen, dass sich die Vorstände der Vereine mit einer solchen Idee in den 
Vereinen befassen. Die Ergebnisse werden dann im November zusammen besprochen.  
 
Ich möchte aber an dieser Stelle nicht versäumen, für die 4 anderen Sachen zu 
werben: 
- einen Lebensmittelmarkt, haben wir nur, wenn wir diesen nutzen 
- eine Schule, können wir nur dann halten, wenn wir Werbung für unseren Schulstandort 
machen und alle Eltern der 3 Dörfer (Ossendorf, Nörde und Menne) ihre Kinder hier 
anmelden. 
- eine Bank, haben wir solange, wie diese frequentiert wird und wir zu unseren örtlichen 
Instituten stehen  
- eine Gastwirtschaft, hat solange geöffnet, wie der Betrieb sich lohnt, und an diesem 
Stellglied können wir selber drehen 
 
Lassen Sie uns gemeinsam an der Zukunft unseres Dorfes arbeiten...... 
 
Viele Grüße 
Markus Engemann 
Ortsvorsteher 
Vorsitzender des Bezirksausschusses 



 



     Fortsetzung Chronik aus dem Jahre 1953 

 



 

 

   



Fortsetzung Chronik des Jahres1963 

 

  



Dorfchronik aus dem Jahre 1913 

Das Jahr 1913 brachte der Gemeinde das Wasserwerk und das elektrische Licht. Das Wasserwerk, 
(Verbandswasserwerk  Ossendorf),  ist  gemeinsam  von  den  Gemeinden  Ossendorf,  Menne, 
Hohenwepel,  Dössel  mit  Haus  Riepen  angelegt  worden.  Welch  eine  Wohltat  war  dieses  für 
Gemeindeeingesessene. Der Bau des Wasserwerks dauerte von Sommer 1913 bis Frühjahr 1914. Alle 
Brunnen und Teiche der Gemeinde wurden zugeworfen. Der Teich vor dem Spritzenhause, der Teich 
auf  dem  Ükern,  zwischen  dem  Hause  Josef  Kohaupt  und  Heinrich  Blömeke  Haus  Nr.  58 
verschwanden  aus dem  Straßenbild Ossendorfs, nur der  Teich  auf dem Markte  ist  geblieben,  der 
selbe ist vorgesehen für Entnahme von Wasser für die Motorspritze bei größeren Bränden, ebenso ist 
nachträglich  eine  Wasserentnahmestelle  im  Bach  bei  der  Knabenschule  unterhalb  der  Brücke 
angelegt worden.  

Das  Elektrizitätswerk wurde  im  Jahre  1913  von  dem Mühlenbesitzer  Bernhard  Lüther  auf  eigene 
Kosten angelegt. Zuerst waren es nur wenige Einwohner die sich diese Neuerung zu Nutze machten, 
aber  nach  und  nach  kamen  alle  und  schlossen  sich  dieser  Anlage  an.  Beschleunigt wurde  dieses 
besonders durch Petroleummangel im Kriege.  

 

Dorfchronik aus dem Jahre 1923 

Im  Jahre 1923 kamen dann wieder geordnete Zustände auf dem Geldmarkt, wir rechneten zuerst 
mit der Rentenmark – diese wurde später von der Reichsmark abgelöst. Größere Käufe wurden aber 
nur  in  Goldmark  bzw.  in  Dollar  gemacht,  da  unser  Geld  nicht  die  nötige  Sicherheit  auf  dem 
Weltmarkt hatte. Die vor dem Kriege ersparten Vermögen wurden nur mit 12,5 % aufgewertet, die 
Schulden aber mit 25%. 

 

In dieser Zeit wurde viel gehamstert, daß heißt an die aus dem  Industriegebiet kommenden Leute, 
die noch immer Not an Lebensmitteln hatten, heimlich verkauften. Nach dem Kriege erfolgte, da die 
Lebensmittel  noch  sehr  knapp  waren,  weil  für  unser  entwertetes  Geld  vom  Ausland  nichts 
reinzubekommen war, die Verteilung derselben auf Karten. Es gab Brot, Butter, Zucker, Milch, Reis 
und auf alle anderen Artikel Karten, auf den darauf angegebene Quantum, natürlich gegen Bezahlung 
von  dem  Kaufmann  bezogen  werden  konnte,  wo  die  einzelne  Familie  eingetragen  war.  Unter 
anderem  mußte  bei  Verteilung  der  Lebensmittel  Schlange  gestanden  werden,  öfter  bis  zu  zwei 
Stunden und noch mehr, in den Städten kamen auch öfter, bei dieser Gelegenheit, Unruhen vor.  

 

Als  im Kriege die Metalle zur Anfertigung von Geschützen und Geschossen knapp wurden, aus dem 
Auslande war wegen der Blockade nichts hereinzubekommen, mußten auch aus unserer Kirche die 
bronzenen Glocken an den Staat abgeliefert werden, wir behielten nur von drei Glocken die kleinste. 
Lange  Zeit  war  die  Glocke  das  einzige  Geläut  ,  welches  die  Gläubigen  zu  allen  kirchlichen 
Gelegenheiten rief. Erst im Jahre 1925 bekamen wir wieder zwei neue Glocken. Aus Mangel an Geld 
wurden nur die billigeren Stahlglocken angeschafft. 

   



Dorfchronik aus dem Jahre 1933 
Das Jahr 1933 wird wohl in der Geschichte des deutschen Volkes ein unvergessliches bleiben.  
Am 30.  Januar 1933 übernahm unser  Führer, der Herr Reichskanzler Adolf Hitler die  Führung des 
deutschen  Volkes. Die  Entwicklung  der  nationalsozialistischen  Partei war  bis  hierhin  in Ossendorf 
noch nicht weit gediehen, obschon  im März 1933 von 524 Wahlberechtigten  schon  ca. 80 Wähler 
dieser Partei ihre Stimme gaben, waren nur erst 5 eingetragene Mitglieder vorhanden, es hatte hier 
an Aufklärung gefehlt. Nach und nach aber bekannte sich alles zu unserem Führer Adolf Hitler, dieses 
erlebten wir im Dezember 1933 , als eine Volksabstimmung mit Befragung der Wähler, ob sie mit der 
Politik des Führers einverstanden sei,  im Ganzen deutschen Volke, auch  in Ossendorf mit 98% aller 
abgegebenen Stimmen mit Ja beantwortet wurde. Wir haben heute in Ossendorf ca. 75 SA‐Männer, 
den  Stahlhelm mit  ca.  30 Mann  als  SA‐Reserve  1  und  den  Kriegerverein mit  ca.  80 Mann  als  SA‐
Reserve 2. 
Das unser Führer gewillt ist, das deutsche Volk nach einem verlorenen Kriege aus der Armut und dem 
Gedrücktsein wieder herauszuhelfen und unsere Verhältnisse zu bessern, ersehen wir, an der Feier 
des  1.Mai  1933  zu  Ehren  der  Arbeit,  wo  die  Arbeit  geadelt  und  jeder  wieder  zu  seinem  Recht 
kommen soll. Alle Deutschen brachte unser Führer zur Einigkeit.  
Im Oktober 1933 fand ein großes Fest, wozu sich alle Bauern des deutschen Reiches versammelten in 
Hameln an der Weser statt, zu Ehren des Bauernstandes. Anwesend war natürlich auch unser Führer 
Adolf Hitler, welcher den Bauernstand, als den Grundstein des deutschen Reiches erklärte und den 
Bauernstand zuerst wieder zu gesunden wirtschaftlichen Verhältnissen verhelfen will. Dieses hat der 
Führer  auch  schon  bewiesen. Die Bauernhöfe  sind  zu  Erbhöfen  bei Gericht  eingetragen. Derselbe 
fördert  das Genossenschaftswesen,  damit  der  einzelne  Bauer  von  einzelnen  gerissenen  Händlern 
nicht übervorteilt wird. Die Kornpreise sind stabilisiert. Die Milchwirtschaft  ist umgeändert, es muß 
jeder  Bauer  seine  Milch  an  die  Molkerei  abliefern,  ein  Einzelverkauf  von  Butter  und  Milch  ist 
untersagt, hierfür ist eine Milchverteilungsstelle eingerichtet wo ein jeder Milch‐ oder Butterbezieher 
seine Ware abholen kann. 
Im Jahre 1933 wurde die Pflasterung der Straße von der Mädchenschule bis zur Wohnung des Bauern 
August  Neimeier  Haus  Nr.  146  durchgeführt,  zugleich  die  Kanalisierung  längs  der  Pflasterung  zu 
denselben Bedingungen wie der andere Teil der Kanalisierung und Pflasterung.  
An Gemeindewegen wurden hart gemacht durch Packe setzen, abklopfen und Kiesbefahren ca. 200 
laufende Meter am Dunsterwege, 100m am Rabenswege und mehrere kleinere Stellen. Das unsere 
Gemeindewege wieder  gut  in  Ordnung  sind,  haben wir  unserem  jetzigen  Gemeindevorsteher  zu 
verdanken.  Derselbe  hat  sich  von  Anfang  seines  Dienstes  als  Gemeindevorsteher  sich  für  die 
Instandsetzung der Gemeindewege  ins Werk gelegt und so  ist es  ihm gelungen, die bisher schlecht 
bedachten Wege wieder  in gute Ordnung zu bringen, bis auf den Heinbergweg, der in diesem Jahre 
durch Arbeitslose  in Angriff  genommen wird.  Finanziert  durch  Staats‐  und Gemeindezuschuß. Die 
Arbeiter bekommen einen Lohn von 3 RM täglich. Es sind noch ca. 40 Arbeitslose  in der Gemeinde, 
meistens jüngere Leute.  
Im  Jahre  1933 war  eine  vorzügliche  Ernte,  es war  alles  gut  geraten, und  ist  alles  gut  eingebracht 
worden. Der Saatenstand für 1934 ist heute noch zufriedenstellend. Gebe Gott eine gleiche Ernte wie 
1933, wir  können  es  gebrauchen. Die  Preise  für  Roggen  7,25  RM, Weizen  9  RM, Hafer  7,50  RM, 
Kartoffeln 2 RM.   Geerntet  sind an Roggen 16 Zentner, Weizen 16 Zentner, Hafer 18 Zentner pro 
Morgen. 
Die Einwohnerzahl in der Gemeinde Ossendorf nach der letzten Zählung vom 10.10.1933 beträgt 926 
Einwohner.  904  Katholisch,  11  Evangelisch,  11  Juden. Geboren wurden  im  Jahre  1933  22  Kinder, 
gestorben sind 8, Eheschließungen fanden statt im Jahre 1933 = 4. 
  



Der fremde Wandersmann 

 

Aus Waldeck kommt ein Wandersmann, 
zieht in Westfalen ein. 
Er sieht sich Land und Leute an, 
hüpft über Stock und Stein. 
 
Bei jedem Müller klopft er an, 
bringt Segen ihm ins Haus. 
Doch hat er seinen Dienst getan, 
dann schmeißt er schnell ihn raus. 
 
Nach Marsberg eilt er wie der Wind, 
doch bleibt er hier nicht stehen. 
Denkt, ich bin doch kein verrücktes Kind, 
drum will ich weiter gehen. 
 
Er zieht nach Warburg frisch und frei, 
dort winkt ihm reichstes Mahl. 
Dann roll er wieder stark wie zwei, 
durchs grüne Wiesental. 
 
Dann ist der Desenberg in Sicht, 
der Wanderer ist entzückt, 
solch stolzen Riesen hat er noch nicht, 
auf seiner Fahrt erblickt. 
 
Er denkt: Hier hat ein Kegelclub 
gehaust auf weiter Flur, 
geworfen auch auf einen Schub, 
es steht der König nur. 
 
Doch hat zuviel getrunken er 
auf seiner Wanderfahrt; 
dann wird er ungemütlich sehr, 
greift anderen in den Bart. 
 
Dann kennt er weder Weg noch Steg 
rennt Tür ‘n und Fenster ein, 
und was da kommt in sein Geheg, 
das schlägt er kurz und klein. 
 
 

 
 
Von hier zieht er ins Hessenland 
vorbei an Wald und Rain, 
dort ist er weithin wohlbekannt, 
bei Leuten Groß und Klein. 
 
Und alle Hessen sind ihm hold, 
wenn er vorüber rennt, 
obgleich er wie ein Trunkenbold 
den geraden Weg nicht kennt. 
 
Hier endet auch sein Lebenslauf 
Karlshafen bringt ihm Graus, 
ein starker Riese frisst ihn auf 
tilgt seinen Namen aus. 
 
Die Leiche trägt der Riese dann, 
zum deutschen Meer hinab. 
Dort sinkt mit unserem Wandersmann 
auch er ins tiefe Grab. 
 
Doch sagt wer ist der Wandersmann, 
der winket uns zum Gruß? 
Er hat nicht Schuh noch Stiefel an, 
hat weder Hand noch Fuß. 
 
Doch nennst du ihn nicht ganz geschwind, 
hast du ein fremdes Gesicht, 
bist sicher kein Westfalenkind 
und kennst die Gegend nicht. 
 
 
Dem Leser wird es sicherlich nicht entgangen 
sein,  dass  mit  dem  Wanderer  unser 
Heimatfluss die DIEMEL gemeint ist. 
 
 
Verfasst  von  Peter Meier,  ehemals  Hausnummer 
80 in Ossendorf. 
 
Dieses Gedicht wurde  von Hans‐Georg Meier  aus 
Calenberg dem dortigen Ortsarchiv übergeben und 
im  Heimtatbrief  von Walter  Strümper,  Calenberg 
Nr. 1/ 2012 veröffentlicht. 

 
  



 

 

 
  

Das Herzogtum Westfalen: 
 

Um diesen Teil der Geschichte von 
Westfalen  zu  dokumentieren, 
wurden  diese  beiden  Fachbücher 
für  das  Dorfarchiv  Ossendorf 
angeschafft. 

 

Neben  anderer  westfälischer 
Literatur  gehören  sie  zum 
Grundbestand  eines 
Literaturgeschichtlichen Archives. 

 

Diese  Fachliteratur  wird  zu 
gegebener  Zeit  im  Rahmen  „eines 
Tages  der  offenen  Tür“  der 
Öffentlichkeit vorgestellt werden. 

 

Zurzeit  bemüht  sich  der 
Ortsvorsteher  zusammen mit  dem 
Ortsheimatpfleger  um  geeignete 
Räume  für  das  Ossendorfer 
Dorfarchiv. 

 

 

 



 

Sonderheft der 
Ossendorfer Schriftenreihe 

Heft Nr. 12 

Schlacht am Heinberg bei Ossendorf 
 

Der Krieg und das Land – Historisch-archäologische 
Untersuchungen zur Schlacht bei Warburg von 1760 

Autoren: 
Christoph Kühne M.A. 

Dipl.-Geogr. (Univ.) Dipl.-Inf. (FH) Michael Müller 

 

herausgegeben von Erwin Dübbert 
Ortsheimatpfleger u. Ortschronist 

 
▼▼▼▼▼▼ 

Dieses Heft ist zum Preis von 3,-- € bei  

Erwin Dübbert, Oststraße 27 in Ossendorf 

 zu erwerben. 
  



     

Offizielle Eröffnung des Rundweges am Heinberg 

Schaufenster in die  Vergangenheit : 
Kalkmagerrasen bei Ossendorf 

Sonntag, 7.Juli  
 

Treffpunkt 14.00 Uhr am  

Landhaus am Heinberg 
• Grußworte und offizielle Eröffnung des Wanderweges 
durch Landrat Friedhelm Spieker. 

• Musikalische Umrahmung durch Musikverein 
Ossendorf. 

• Wanderung zum Heinberg mit Erklärungen. 

• Ausklang an der Schutzhütte mit Getränken und 
Verpflegung durch Ossendorfer Vereine. 

 

Das Projekt „Erlesene Natur – Naturerleben im Kulturland Kreis Höxter"  
wird von folgenden Institutionen gefördert:      

Land Nordrhein-Westfalen     EUROPÄISCHE UNION      


